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Wettbewerb Völkerbundspalast in Genf.
IV. Erläuterungen za  den deutschen Entwürfen.

(S c h lu ß  a u s  N r .  15. H ie r z u  n o c h  8 A b b ild u n g e n . )

ist, und das ^ach  der Landseite zurücktretende 
Sekretariatsgebäude. Letzteres ist nach der Länge 
entwickelt und zeigt im wesentlichen die Form eines 
Rechtecks mit drei symmetrisch angeordneten Innen­
höfen, während der Saalbau die £rundrißform —  etwas 
überhöhter Halbkreis —: des großen Sitzungssaales des 
Völkerbundsrates auch im Äußeren durchklingen läßt. 
Auf diese W eise passen sich die Rauten auch günstig  
dem ansteigenden Gelände an. r

Dem Völkerbundsgebäude ist an der anderen Seite 
des Saalbaues gegenüber noch ein besonderes Büro­
haus für den Völkerbundsrat angegliedert, so daß sich 
landseitig vor dem Saalbau ein großer Ehrenhof ent­
wickelt. Zwei niedere Flügel, die bis an die Straße 
von Lausanne heranrücken (zweigeschossig, mit Ga-, 
ragen), umfassen außerdem den Ehrimhof. L än g^  
dieser niedrigen Flügel ziehen sich Ausfahrten entlang, 
während die Straßenseite des Ehrenhofes im übrigen 
abgeschlossen ist. <r

Zu dem Grundriß selbst sind weitere Erläuterungen 
nicht nötig, die Ausgestaltung der seeseitigen Fassaden 
zeigt Abb. 17, S. 102. — (

Der Entwurf F i s c h e r  und S p e i d e 1 ist in den. 
Abb. 19, S. 102, sowie Abb. 20 und 2T  S. 103, wieder­
gegeben. Auch dieser Entwurf sieht eine Trennung 
der Baumassen in Saalbau und Sekretariatsgebäude

bgesehen von den beiden in 
Nr. 15 bereits besprochenen 
deutschen Entwürfen, die mit 
einem der Preise von 12000 Frcs. 
ausgezeichnet winden, fielen, wie 
schon erwähnt, in die Klasse der 
I. Ehrenvollen Auszeichnungen 
zu 3800 Frcs. noch zwei weitere 
Entwürfe der Arch. Prof. Paul 
B o n a t z  und Arch. F. E. 

S c h o 1 e r in Stuttgart und Prof. Alfred F i s c h e r  
und Reg.-Bmstr. a. D. R. S p e i d e l  in Essen, denen 
hier noch eine Darstellung und Besprechung gewidmet 
werden soll.

Der Entwurf B o n a t z  und S c'h o 1 e r , der in 
den Abb. 16 bis 18, unten und S. 102, dargestellt ist, 
geht nach den Ausführungen der Architekten davon 
aus, daß die schöne Parklandschaft durch allzu große 
geschlossene Baumassen beeinträchtigt würde, so daß 
es darauf ankommt, den Bau nach Möglichkeit zurück­
zuschieben. aufzulösen und horizontal zu legen. Nach 
der Landseite ist nur der nötige Raum für die Verkehrs­
entwicklung freizulassen, der schöne Baumbestand nach 
den Ufern zu nach M öglichkeit zu schonen. Sie teilen 
die Baumasse in zwei Hauptteile, den Saalbau, der nach 
der Tiefe entwickelt und nach dem Ufer zu vorgerückt

Abb. 16. I. Ehrenvolle Erwähnung zu 3800 Fr. Arch. P a u l  B o n a t z  u. Arch. F. E. S c h o 1 e r , Stuttgart.
Vo^elschaubild von der Landseite her.
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Abb. 19. Grundriß zur Abb. 20. Entwurf Prof. Alfr. F i s c h e r  und Reg.-Bmstr R. S p e i d e l ,  Essen.

vor, die getrennt sind durch einen großen Ehrenhof, 
der seeseitig Durchblicke auf See und Montblanc ge­
stattet, landseitig durch einen Innenhof von der 
Lausanner Straße erreicht wird. Die beiden Gebäude 
sind aber nach der Seeseite zu mehr in eine Front ge­
legt und auch stärker zusammengefaßt (vgl. Abb. 20), 
im ganzen außerdem mehr vom Seeufer abgerückt. 
Auch hier ist der Saalgrundriß in Halbkreisform ge­
staltet, er tritt aber in der reinen Rechteckform des 
Saalbaues nach außen nicht in die Erscheinung, ist mit

seinem Durchmesser auch nicht parallel zum Seeufer,, 
sondern senkrecht dazu gelegt. Bew egter im Grund­
riß ist dagegen das Sekretariatsgebäude, das aus zwei 
gegeneinander verschobenen Rechtecken mit vier  
Innenhöfen besteht.

Äußerlich ist die ganze Masse auf starken Hori­
zontalismus eingestellt, den die streifenförmige An­
ordnung der Fenster noch verstärkt. Nur in der Ecke, 
wo die seeseitige Verbindung der beiden Baumassen 
hergestellt ist, erhebt sich ein stumpfer Turm über die
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Abb. 20 (oben). 
Eine I. Ehrenvolle 

Erwähnung zu 3800 Fr. 
Schaubild.

Abb. 21 (links). 
Vogelschaubild 
zu Abb. 19/20.

Entwurf: 
Architekt B. D. A. 

Prof. Alfred F i s c h e r  
und Reg.-Baumstr. a. D. 
R. S p e i d e l ,  Essen.

sonst breit gelagerten Massen, diesen eine Dominante 
gebend. In diesem Turm ist der Erfrischungsraum für 
den Saalbau untergebracht.

Zum Schlüsse sei in den Abb. 22 und 23. S. 104, 
noch ein österreichischer Entwurf von Prof. Dr.-Ing. 
Clemens H o l z m e i s t e r ,  Wien, vorgeführt, dem. wie 
den Österreichern überhaupt in diesem Wettbewerb, 
jedoch ein Erfolg nicht beschieden war. Hier werden 
beide Bauteile zu einem großen Baukörper streng 
achsialer Anordnung zusammengefaßt. In der senkrecht 
zum Seeufer gerichteten Hauptachse liegt der große 
Saal von kreisrundem Grundriß, dem die Nebenräume 
als eine Art Unterbau in wuchtiger Halbkreisform see­
seitig vorgelagert sind. In zwei Stufen baut sich das 
Ganze auf. der Saal selbst ist als flach abgeschnittener 
Zylinder am stärksten hochgeführt. Daraus radial ab­

zweigend mit Säulen geschmückte niedrige Bauten, die 
auf der ebenfalls flach abgedeckten unteren Stufe 
ruhen, das Ganze von kraftvoller Wirkung im Bilde 
des Seeufers, die vorspringende Nase desselben be­
tonend, von vielleicht zu wuchtigem  Ausmaß.

Hinter dem Saalbau schließt sich in einfach recht­
eckiger Form mit einzelnen Flügelstümpfen das 
Sekretariatsgebäude an. Nach der Lausanner Straße 
öffnet sich ein großer mit Gartenanlagen geschm ückter 
Vorhof, der in der Hauptachse den Durchgang zum 
Saalbau enthält. —

Auf die W iedergabe weiterer Entwürfe zu diesem  
W ettbewerb müssen wir verzichten. Wir werden nur 
noch auf diese bedeutende Bauaufgabe zurückkommen, 
wenn der Völkerbund eine Entscheidung treffen wird, 
was nun weiter geschehen soll. —
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Abb 22 (oben). 
Schaubild 

von der Seeseite.
Entwurf:

Arch. Prof. Dr.-Ing.
Clemens

H o l z m e i s t e r ,
Wien.

Abb. 23 (links). 
Vogelschaubild zu 

Abb. 22 von der 
Landseite her.

Wettbewerb 
Völkerbundspalast 

in Genf.

Vermischtes.
Ideenwettbewerb H auptfeuerwache und V erw altungs­

gebäude Breslau. Z u  d e m  b e s c h rä n k te n  W e t tb e w e r b  ( v g l.  
N r .  56) s e ie n  a us  d e m  P ro g ra m m  n o c h  e in ig e  A n g a b e n  g e ­
m a c h t :  B a u p la tz  e tw a  d r e ie c k ig ,  a m  l in k e n  O d e ru fe r
z w is c h e n  L e s s in g -  u n d  F r e ih e i ts b r ü c k e .  E r  l ie g t  im  G e b ie te  
d e r  B a u k la s s e  I I .  D e r  B lo c k  l ie g t  te i ls  a n  e in e m  H a u p t ­
v e r k e h rs s tra ß e n z u g e ,  z u  d e s s e n  E n t la s tu n g  e in  n e u e r  g e ­
s c h a f fe n  w e rd e n  s o ll .  G e g e n s ta n d  d es  W e t tb e w e r b s  is t  d ie  
s tä d te b a u l ic h e  u n d  a r c h i te k to n is c h e  A u s g e s ta l tu n g  d es  B a u ­
b lo c k e s .  A u f  ih m  s o ll  e in e  F e u e rw a c h e  u n d  e in  s tä d t is c h e s  
V e r w a ltu n g s g e b ä u d e  e r r ic h te t  w e rd e n ,  d a s  im  I .  B a u ­
a b s c h n i t t  d ie  B ü ro s  d e r  s tä d t is c h e n  B e t r ie b s w e r k e  u s w . 
a u fn e h m e n  s o ll .  W e n n  m ö g l ic h ,  s o lle n  a u ß e rd e m  n o c h  b is  
20  000  i m N u tz f lä c h e  fü r  a n d e re  V e r w a l tu n g s z w e c k e  g e ­
s c h a f fe n  w e rd e n .  F e u e rw a c h e  u n d  I .  B a u a b s c h n i t t  s o lle n  
z u s a m m e n  e in  a b g e s c h lo s s e n e s  A r c h i t e k t u r b i l d  e rg e b e n , a n  
d a s  s ic h  d ie  s p ä te re  E r w e i te r u n g  h a rm o n is c h  a n s c h lie ß t.  
E s  is t  d e n  B e w e rb e rn  f r e ig e s te l l t ,  d a s  V e rw a ltu n g s g e b ä u d e  
u n d  d ie  F e u e rw a c h e  z u s a m m e n h ä n g e n d  o d e r  g e t r e n n t  z u  
p la n e n . F ü r  d a s  n ic h t  e r fo r d e r l ic h e  G e lä n d e  s in d  G r ü n -  
u n d  F r e i f lä c h e n  v o rz u s e h e n , u n d ,  s o w e i t  es d ie  s tä d te ­
b a u l ic h - a r c h ite k to n is c h e  G e s ta l tu n g  z w e c k m ä ß ig  e rs c h e in e n  
lä ß t ,  G e s c h ä fts -  o d e r  W o h n h ä u s e r .  D a s  s ta d ts e i t ig  a n ­
s c h lie ß e n d e  G e b ie t  z w is c h e n  O h la u -U fe r  u n d  B r e ite  S tra ß e  
b is  z u r  K ir c h s t r a ß e .  d as  s tä d te b a u l ic h  u n b e f r ie d ig e n d  is t ,

k a n n  a u ß e rd e m  u n t e r  m ö g l ic h s te r  E r h a l t u n g  d e s  B a u m ­
b e s ta n d e s  u m g e s ta l te t  w e rd e n .

D e m  P r o g r a m m , d a s  g e n a u e  A n g a b e n  a u c h  ü b e r  R a u m ­
b e d a r f  e n th ä l t ,  s in d  b e ig e g e b e n : S ta d tp la n ,  1 : 5000 d e s  b e tr .  
G e b ie te s , e in  T e i la u s s c h n i t t  1 :1 0 0 0 ,  e in  L a g e p la n  d es  B a u ­
g e lä n d e s  1 :5 0 0  s o w ie  e in  F l ie g e r b i ld .  V e r la n g t :  d ie  L ö s u n g  
in  d e n  b e id e n  P lä n e n ,  fe r n e r  G r u n d r iß lö s u n g  u n d  A n s ic h te n  
in  1 :5 0 0 ,  d a z u  d r e i  S c h a u b i ld e r  u n d  e in  M a s s e n m o d e ll 
1 :1 0 0 0 . z u m  G a n z e n  e in  k u r z e r  E r lä u te r u n g s b e r ic h t  n e b s t 
K o s te n ü b e r s c h la g  f ü r  d e n  1. B a u a b s c h n i t t  n a c h  u m b a u te n  
K u b ik m e te r n  z u m  E in h e i ts p r e is  v o n  40 M . je  1 cbra.

D ie  P re is s u m m e  k a n n  a u f  B e s c h lu ß  d es  P r e is g e r ic h te s  
a u c h  a n d e r w e i t  v e r t e i l t  w e rd e n .  N a c h  d e n  g e lte n d e n  
G ru n d s ä tz e n  s o l l te  d ie s e r  B e s c h lu ß  a b e r  e in s t im m ig  se in .

D ie  S ta d t  ü b e r n im m t  le id e r  k e in e  V e r p f l i c h t u n g ,  
e in e n  d e r  p r e is g e k r ö n te n  E n tw ü r f e  a u s z u fü h r e n  b z w . e in e n  
d e r  P r e is t r ä g e r  z u r  D u r c h fü h r u n g  d e s  B a u e s  h e ra n z u z ie h e n .  
E s  is t  n u r  in  A u s s i c h t  g e n o m m e n  —  g e g e b e n e n fa lls  
n a c h  e rn e u te m  e n g e re n  W e t t b e w e r b  — . d ie  k ü n s t le r is c h e  
W e ite r b e a r b e i tu n g  v o n  B a u a b s c h n i t t  I  e in e m  d e r  P r e is t r ä g e r  
z u  ü b e r t ra g e n .  —

Inhalt: Wettbewerb Völkerbundspalast in Genf. (Schluß 
aus Nr. 15.) — Vermischtes. —
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